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Am 23. Mai: Der Aufzug der Glocken in
Affoltern. Diesen Tag werden die Schul-
buben von Affoltern nie vergessen. Da
hatten sie Gelegenheit, zu zeigen, was für
Kerle sie sind! In der Tat, die 2750 Kilo-
gramm waren im Nu in der Höhe. Am
darauffolgenden Sonntag, am 29. Mai,
fand die kirchliche Weihe der Glocken
statt. Zum erstenmal an diesem Tage er-
schallte ihr Klang über das in ganz große
Frühlingspracht getauchte Land Jeremias
Gotthelfs.

Oh hi**e7 Ce sont /es gosses de /'éco/e g«/,
/e 23 ffwi, hi**e»t /es noave//e* c/oche*
dan* /a toar de /'ég/i*e d'Tj/o/tern. Oh
hi**e/ /a p/a* /oarde pèse 1220 hi/o*. Oh
hi**e/ T foate vo/ée /e dimanche *aivant,
/es noave//e* c/oche* /rincèrent /ear pre-
mier tippe/ aax /ïdè/e* de cette va//ée #ae
chanta /eremia* Gotthe//.
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Die neuen Glocken

von Affoltern im Emmental

Photos P. Senn

Einige hundert Jahre lang haben die uralten Glok-
ken des Kirchleins von Affoltern im Emmental als

Künder froher und schlimmer Ereignisse ihren
Dienst getan, bis sie in diesem Frühjahr durch neue
ersetzt wurden, und das war, wie immer, wenn
ein Gotteshaus ein neues Geläute erhält, eine ganz
große Sache für die Pfarrei. Vier neue Glocken
hängen jetzt im Turm von Affoltern. Die größte
wiegt 1220 Kilogramm, die kleinste 300 Kilo-
gramm, alle vier zusammen sind 2750 Kilo schwer;
ein ganz stattliches Geläute für die kleine Kirche,
das mit dem neuen Glockenstuhl und der
übrigen Einrichtung die respektable Summe von
13 750 Franken gekostet hat.

Mww/Zei c/oche* tt»
•zdeax c/ocher

On vient de remp/acer, dan* Li toar de /'ég/i*e d'zfj/o/-
tern (Lmmenta/J, /e* ancienne* c/oche* par gwafre non-
ve//e*.

Es ist heiß im Raum, aber mit gespannter Aufmerksamkeit ver-
folgen die Leute, die aus den betreffenden Orten nach Aarau ge-
kommen sind, um dem Gusse «ihrer» Glocken beizuwohnen, die
Arbeit am Ofen. Der Mann im Vordergrund mit dem Hut in
der Hand ist der Großmetzger Ernst Schärlig von Affoltern-
Weier. Er stiftete die beiden großen Glocken für Affoltern zum
Gedenken an eine Tochter, die im Zürichsee ertrunken ist, und
an einen Sohn, der als Militärfliegerleutnant tödlich abstürzte.

Le* gen* dMjJo/fer« *ont vena* a**i*ter à /a /onte de «/ear*» c/o-
che*. L'homme #ae /'on voit an premier p/an ftenant *on chapeaa
à /a main] e*t /e maitre-hoacher Schär/ig çni, en *oavenir de *a
/i//e, noyée dan* /e* eaux dn /ac de Zarich, et de *on /i/*, /t aviatear
faé dan* an accident de vo/, /it don de* deax p/a* gro**e* c/oche*.

Am 15. März: Der Guß in der bekannten Aarauer Glockengießerei Rüetsdhi. Bei einer Temperatur von 1600 Grad
brodelte die Glockenspeise — eine Legierung von 78 Vo Kupfer und 22 ®/o Zinn — seit Stunden im Schmelzofen.
Eben ist der Ofen angestochen worden, und zischend fließt das Metall in lichter, feuriger Farbe durch die mit
Holzkohle vorgewärmten Kanäle zu den Glockenformen in der Gußgrube. Im selben Guß vom 15. März wurden
mit den vier Glocken von Affoltern neun weitere gegossen, für Wynau, Ingenbohl, Beckenried, Hägendorf und

Dompierre, im ganzen 13 Stück im Ge-
samtgewicht von 5550 Kilogramm.
On a percé /e /oar od /'a//iage de caivre
et d'étain /at porté à ane tempérafare de
7600 degré*. Par an cana/, /e méta/ en
/a*ion e*t dirigé ver* /e* moa/e* de* c/o-
che*. Le 73 mar* dernier, joar od /at prite
cette photographie, /e* /onderie* Rdetrchi
d'zlaraa, n'œavrèrent point *ea/ement
poar zl/fo/tern, mai* éga/emenf poar
ITynaa, LecLenried, Dompierre, etc., *oit
73 c/oche*, repré*entant an poid* tota/ de
3330 hi/o*.
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